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1 Die Fachgruppe Sozialwissenschaften am Jo-
seph-König-Gymnasium in Haltern am See 

Der Unterricht in den Fächern Sozialwissenschaften (Sekundarstufe II) und Poli-
tik/Wirtschaft (Sekundarstufe I) am Joseph-König-Gymnasium zeichnet sich vor 
allem durch zwei Schwerpunkte aus: Zum einen steht die Schule selbst als politi-
scher Raum im Mittelpunkt. Zum anderen spielt Europa und die Idee der europä-
ischen Einigung eine zentrale Rolle, nicht zuletzt da es sich bei dem Joseph-
König-Gymnasium um eine Europaschule handelt. 

In der Sekundarstufe I wird das Fach Politik/Wirtschaft zudem im Wahlpflichtbe-
reich II angeboten. Dieser Unterricht führt die Schülerinnen und Schüler verstärkt 
an sozialwissenschaftliche Arbeits- und Erhebungsmethoden heran und leitet sie 
zu selbständiger Arbeit an. 

Über alle Altersstufen hinweg besteht das übergeordnete Ziel des Faches darin, 
Schülerinnen und Schüler zunehmend zu einer selbstständigen Analyse gesell-
schaftlicher Konflikte und damit zu einem eigenständigen, begründeten Urteil zu 
befähigen. 

In der Sekundarstufe II werden Leistungskurse aufgrund der Schülernachfrage 
nur unregelmäßig eingerichtet. Pro Jahrgang werden in der Regel zwei bis drei 
Grundkurse eingerichtet. 



  4 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den 
Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. 
Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen 
des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehre-
rinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kollegin-
nen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichts-
vorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genann-
ten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. 
Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewähr-
leisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die überge-
ordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten 
Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben 
Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe 
Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Die 
Fachkonferenz hat nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. Schuli-
sche Ereignisse wie z.B. Praktika, Kursfahrten oder Veranstaltungen im Rahmen 
der Berufswahlvorbereitung aber auch der zeitliche Mehraufwand bei selbständi-
ger Kursarbeit sowie Unterrichtsstunden, die zur Planung und Auswertung von 

Unterricht notwendig sind, lassen keinen Spielraum für Vertiefungen.  

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorha-
ben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von 
Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonfe-
renz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkreti-
sierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referenda-
rinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese 
vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch 
zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen 
zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, 
Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Ein-
zelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den 
vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvor-
haben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit mög-
lich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung 
der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kern-

lehrplans Berücksichtigung finden. 
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Was geschieht im Betrieb? – Der Betrieb als soziales und wirt-
schaftliches System 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler… 
- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbei-

spiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Ver-
wendung passender soziologischer, politologischer und wirtschafts-
wissenschaftlicher Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6) 

- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte 
– auch auf der Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen (MK 
13) 

- ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Tex-
ten den Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse 
oder das Gemeinwohl zu stehen (MK 15) 

- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftli-
che Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen 
(HK 2) 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozi-
alwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen 
anderer (HK 4) 

- entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien und führen 
diese ggf. innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6) 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung), IF 3 (Individuum und 
Gesellschaft) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Die Soziale Marktwirtschaft – eine Erfolgsgeschichte? 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten 

Text-sorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Stand-
punkte sowie  Interessen der Autoren (MK 1) 

- werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf 
Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus (MK 3) 

- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbei-
spiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Ver-
wendung passender soziologischer, politologischer und wirtschafts-
wissenschaftlicher Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6) 

- ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11) 

- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen 
Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse  und über-
nehmen dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK 1) 

- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftli-
che Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen 
(HK 2) 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozi-
alwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen 
anderer (HK 4) 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung) 
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− Rolle der Akteure in einem marktwirtschaftlichen System 

− Ordnungselemente und normative Grundannahmen  

− Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 

− Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebun-
denheit 
 

Bezüge zu schulischen Zielsetzungen und zum Schulprogramm 
(„SP“): Die Schule arbeitet mit betrieblichen Partnern zusammen (SP 
2.5.1), um die Schülerinnen und Schüler in ihrer Berufsorientierung zu 
unterstützen (SP 2.5.1.1), z. B. im Rahmen des zweiwöchigen Betriebs-
praktikums in der Einführungsphase (SP 2.5.1.2). 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

− Ordnungselemente und normative Grundannahmen 

− Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 

− Wettbewerbs- und Ordnungspolitik 
 
Bezüge zu schulischen Zielsetzungen und zum Schulprogramm: 
Die Schülerinnen und Schüler lernen in der Schule, als Konsumenten 
reflektiert zu agieren (Suchpräventionskonzept, S. 5f). 
 
Zeitbedarf: ca.15 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Wer entscheidet über die Politik? – Politische Strukturen, Pro-
zesse und Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler… 
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte 

– auch auf der Ebene der Begrifflichkeit - im Hinblick auf die in ihnen 
wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen (MK 13), 

- identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen 
ohne entwickelte Alternativen (MK 14), 

- ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Tex-
ten den Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse 
oder das Gemeinwohl zu stehen (MK 15), 

- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen 
Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse  und über-
nehmen dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK 1), 

- entwerfen für diskursive, simulative (und reale) sozialwissenschaftli-
che Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen 
(HK 2), 

- entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesell-

Unterrichtsvorhaben IV (Grundkurs, Einführungsphase):  
 
Thema: Gesellschaft: Fessel oder Halt für den Einzelnen? – Wertorien-
tierungen, Sozialisation, Rollenhandeln, Identitätsentwicklung 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten 

Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und 
mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunk-
te sowie Interessen der Autoren (MK 1), 

- analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie 
kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen 
sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Per-
spektiven (MK 4), 

- setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung 
sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung 
von sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein 
(MK 9), 

- ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11), 

- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen 
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schaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien 
und wenden diese an (HK 3). 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozi-
alwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen 
anderer (HK 4). 

Inhaltsfelder: 
IF 2 Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten 
IF 3 Individuum und Gesellschaft 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
- Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie  
- Demokratietheoretische Grundkonzepte 
- Verfassungsgrundlagen des politischen Systems  
- Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien so-

wie NGOs 
- Gefährdungen der Demokratie  
- Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebun-

denheit 
 
Bezüge zu schulischen Zielsetzungen und zum Schulprogramm: 
Ein zentrales Ziel des Joseph-König-Gymnasiums ist es, die Schülerin-
nen und Schüler dazu zu befähigen, am gesellschaftlichen Leben (auch 
in Form politischer Partizipation) aktiv teilzunehmen (vgl. Fortbildungs-
konzept (2009), Punkt 1).  
 
Zeitbedarf: 25-30 Stunden 

Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse  und über-
nehmen dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK 1), 

- entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesell-
schaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien 
und wenden diese an (HK 3), 

- entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien und führen 
diese ggf. innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6). 

 
Inhaltsfelder: 
IF 3 (Individuum und Gesellschaft) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Sozialisationsinstanzen 
- Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebun-

denheit 
- Verhalten von Individuen in Gruppen 
- Identitätsmodelle 
- Rollenmodelle, Rollenhandeln und Rollenkonflikte 
- Strukturfunktionalismus und Handlungstheorie 
- Soziologische Perspektiven zur Orientierung in der Berufs- und All-

tagswelt 
 
Bezüge zu schulischen Zielsetzungen und zum Schulprogramm: 
Die Schülerinnen und Schüler lernen, ihre Rolle in der Gesellschaft kri-
tisch zu reflektieren und am gesellschaftlichen Leben aktiv teilzuneh-
men (vgl. Fortbildungskonzept (2009), Punkt 1).  
 
 
Zeitbedarf: 25-30 Stunden 

Summe Einführungsphase: ca. 90 Stunden 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Unterrichtsvorhaben I (Grundkurs, Einführungsphase):  
 

Was geschieht im Unternehmen? – Der Betrieb als soziales und wirtschaftliches System 

  
Fachdidaktische Idee: Fachdidaktische Idee: Berufsorientierung spielt am Joseph-König-Gymnasium als wesentliches didaktisches Prinzip in 
vielen Fächern eine große Rolle. Die Vorbereitung und Durchführung eines Berufsorientierungspraktikums zu Beginn der Einführungsphase bietet 
in diesem Rahmen für den sozialwissenschaftlichen Unterricht die Chance, Praxiserfahrungen an außerschulischen Lernorten und die damit ver-
bundene hohe Anschaulichkeit mit verallgemeinerungsfähigen Erkenntnissen ökonomischer Zusammenhänge zu verbinden. Da die Praxiserfah-
rungen im Laufe des vorliegenden Unterrichtsvorhabens schrittweise komplexer werden (Betriebsbesichtigung, Expertengespräch, Praktikum), 
fordert und fördert der Unterricht zunehmend selbstgesteuerte Lernprozesse. Durch Perspektivwechsel und konkrete Erfahrung auch konfligieren-
der Interessen am Beispiel des Betriebes entwickeln sie ferner die Fähigkeiten, Position zu beziehen und begründete Werturteile abzugeben. Die 
Einbeziehung unmittelbar erfahrener Realität zeigt darüber hinaus die Komplexität gesellschaftlicher, ökonomischer und politischer Strukturen so-
wie politische Implikationen und gesellschaftliche Konsequenzen wirtschaftlichen Handelns auf, wodurch die interdisziplinäre Integration der Teil-
disziplinen des Faches Sozialwissenschaften gefördert wird. 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
  

Sachkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler… 
- analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 
- erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale Strukturen, 

Prozesse, Probleme und Konflikte (SK 2), 
- erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle und Theo-

rien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und 
Erklärungsleistung (SK 3), 

- stellen in Ansätzen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in gesell-
schaftlichen Prozessen dar (SK 4). 

 
Methodenkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler… 
- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele 

Urteilskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler… 
- ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen diesen 

aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK 1), 
- ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und stellen 

die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber (UK 2), 
- entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und Per-

spektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren abwä-
gend kriteriale selbstständige Urteile (UK 3), 

- beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische Entschei-
dungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressaten und 
Systemen (UK 4). 
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und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftli-
cher Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6), 

- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch 
auf der Ebene der Begrifflichkeit - im Hinblick auf die in ihnen wirksam 
werdenden Perspektiven und Interessenlagen (MK 13), 

- ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den 
Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Ge-
meinwohl zu stehen (MK 15). 

Handlungskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler… 
- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 

Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situations-
bezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2), 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen  sozialwis-
senschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertre-
ten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4), 

- entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien und führen diese 
ggf. innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6). 

 
 

Inhaltsbezug 
 

Inhaltsfelder: Inhaltliche Schwerpunkte: 

 
IF 1 Marktwirtschaftliche Ordnung 
 

− Rolle der Akteure in einem marktwirtschaftlichen System 

− Ordnungselemente und normative Grundannahmen  

− Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 

IF 3 Individuum und Gesellschaft − Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische  
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 
des Lern- und Arbeitsprozesses 

Methoden sowie For-
mate und Formen der 
Leistungsbewertung 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikato-
ren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialbasis 

 
Sequenz 1: Was erwartet uns in der Arbeitswelt? - Eigene Vorstellungen, Wünsche und Ängste zur Arbeitswelt 
 

Welche Vorstel-
lungen von der 
Arbeitswelt habe 
ich? 
 
Was wäre mein 
Traumberuf? 
 
Was erwarte ich 
vom Berufsorien-
tierungspraktikum? 

Brainstorming/Kartenabfrage zu ei-
genen Vorstellungen, Wünschen und 
Ängsten zur Arbeitswelt, 
 
Sammlung des Vorwissens zu Be-
triebsfunktionen und –abläufen 
 
Analyse von Praktikumserfahrungen 

Diagnostik-Hypothesen: 
Wenig Vorkenntnisse, 
unklar formulierte Erfah-
rungen 
 
Lernevaluati-
on/Leistungsbewertung: 
erste Beobachtungsfra-
gen 

Konkretisierte SK (IF 3): 
• vergleichen Zukunftsvorstellungen Jugendli-

cher im Hinblick auf deren Freiheitsspielräu-
me sowie deren Norm- und Wertgebunden-
heit 

 
Konkretisierte UK (IF 3): 
• bewerten unterschiedliche Zukunftsentwürfe 

von Jugendlichen im Hinblick auf deren Ori-
ginalität, Normiertheit, Wünschbarkeit und 
Realisierbarkeit 

 
Übergeordnete Kompetenzen:  
• analysieren sozialwissenschaftlich relevante 

Situationen und Texte – auch auf der Ebene 
der Begrifflichkeit - im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und 
Interessenlagen (MK 13) 

• - nehmen unter Anleitung in diskursiven, si-
mulativen und realen  sozialwissenschaftli-
chen Aushandlungsszenarien einen Stand-
punkt ein und vertreten eigene Interessen in 
Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

Karten 

 
Sequenz 2: Wie funktioniert ein Betrieb? – Betrieb als wirtschaftliches System in der Marktwirtschaft 
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Was erwartet uns 
konkret im Be-
trieb? 
 
Wer entscheidet 
im Betrieb? 
 
Welche Ziele hat 
ein Betrieb?  
 
In welcher Bezie-
hung steht er zu 
Kunden? 
 

Textanalyse 
 
ggf. Betriebsbesichtigung (mit Exper-
tengespräch) 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
Wenige Vorkenntnisse,  
Interesse, gefördert 
durch Praxiskontakt we-
gen Anschaulichkeit 
 
Lernevaluati-
on/Leistungsbewertung: 
Fragenkatalog zum Ex-
pertengespräch 
 

Konkretisierte SK: 
• analysieren unterschiedliche Unternehmens-

ziele und –konzepte 
• beschreiben die Grundfunktionen und Markt-

beziehungen eines Unternehmens 
 

Konkretisierte UK (IF 1): 
• beurteilen unterschiedliche Unternehmenszie-

le und –konzepte 
• beurteilen Interessen von Konsumenten und 

Produzenten in marktwirtschaftlichen Syste-
men und bewerten Interessenkonflikte 

 
Übergeordnete Kompetenzen:  
• stellen themengeleitet exemplarisch sozial-

wissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme 
in ihrer empirischen Dimension und unter 
Verwendung passender soziologischer, polito-
logischer und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6) 

• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simu-
lativen und realen  sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung 
mit den Interessen anderer (HK 4) 

• entwickeln sozialwissenschaftliche Hand-
lungsszenarien und führen diese ggf. inner-
halb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6) 

Floren, S. 296, 
M49 und 50 

 
Sequenz 3: Konflikte und Konfliktlösungen im Betrieb? – Konflikt und Kooperation im Betrieb als sozialem System 
 

Welche Interessen 
haben Arbeitneh-
mer und Arbeitge-
ber im Betrieb? 

Fallbeispiel  
 
Expertengespräch (Betriebsrat, Ge-
werkschaftsvertreter),  

Diagnostik-Hypothesen: 
Wenige Kenntnisse, ins-
besondere zur Rolle von 
Unternehmern, mögliche 

Konkretisierte SK (IF 1): 
• beschreiben die Möglichkeien der Mitbestim-

mung der Arbeitnehmer auf den Ebenen des 
Betriebs und des Unternehmens 

Floren, M53 – 55 
(Auswahl) 
 
http://archiv.ub.u
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Wie werden Kon-
flikte gelöst? 
 
Wie kommen Löh-
ne zustande? 
Wer bestimmt im 
Betrieb? 

 
Rollen-/Planspiel zu Tarifverhand-
lungen,  
 
Pro- und Contra-Debatte: Mitbe-
stimmung 
 

Vorurteile 
 
Lernevaluati-
on/Leistungsbewertung: 
Fragenkatalog zum Ex-
pertengespräch 
 
Durchführung einer Pro- 
und Contra-Debatte bzw. 
eines Planspiels 
Klausuridee: 
Entwurf eines Frage- 
bzw. Beobachtungsbo-
gens für ein Expertenge-
spräch 

• charakterisieren den Grundkonflikt zwischen 
Kapital und Arbeit und erläutern die unter-
schiedlichen Positionen von Gewerkschaften 
und Arbeitgebern bei Tarifauseinandersetzun-
gen 

• beschreiben normative Grundannahmen der 
Sozialen Marktwirtschaft in der Bundesrepub-
lik Deutschland wie Freiheit, offene Märkte, 
sozialer Ausgleich gemäß dem Sozialstaats-
postulat des Grundgesetzes 

 
Konkretisierte UK (IF 1): 
• bewerten die Möglichkeien der Mitbestim-

mung der Arbeitnehmer auf den Ebenen des 
Betriebs und des Unternehmens 

• beurteilen die unterschiedlichen Positionen 
von Gewerkschaften und Arbeitgebern bei Ta-
rifauseinandersetzungen 

• bewerten unterschiedliche Positionen zur Ge-
staltung und Leistungsfähigkeit der sozialen 
Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomische 
Effizienz, soziale Gerechtigkeit und Partizipa-
tionsmöglichkeiten 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
• stellen themengeleitet exemplarisch sozialwis-

senschaftliche Fallbeispiele und Probleme in 
ihrer empirischen Dimension und unter Ver-
wendung passender soziologischer, politologi-
scher und wirtschaftswissenschaftlicher Fach-
begriffe und Modelle dar (MK 6) 

• ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten 
Situationen und Texten den Anspruch von 
Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse 
oder das Gemeinwohl zu stehen (MK 15) 

ni-heidelberg.de 
/volltextserver/85
57/ 
1/Streik_Rollens
piel_zu_ 
Interessenkon-
flikt_und_ 
Sozialpartner-
schaft.pdf 
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• entwerfen für diskursive, simulative und reale 
sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien 
Handlungspläne und übernehmen fach-, situa-
tionsbezogen und adressatengerecht die zu-
gehörigen Rollen (HK 2) 
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Unterrichtsvorhaben II (Grundkurs, Einführungsphase):  
 

Soziale Marktwirtschaft – eine Erfolgsgeschichte? 

 
Fachdidaktische Idee: Die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler des Joseph-König-Gymnasiums bildet den Ausgangspunkt des Unterrichts-
vorhabens; vielfältige individuelle positive und negative Erfahrungen mit der sie umgebenden Wirtschaftsordnung sollen durch statistische Materia-
lien auf ihre Verallgemeinerungsfähigkeit hin untersucht und kritisch hinterfragt werden. Der Rückgriff auf die Ursprünge der sozialen Marktwirt-
schaft (Texte von Ludwig Erhard und/oder Alfred Müller-Armack) erlauben die weitergehende Frage nach Anspruch und Wirklichkeit dieser Wirt-
schaftsordnung. Kritische und alternative Entwürfe zur sozialen Marktwirtschaft sollen in einer simulierten Podiumsdiskussion zusammengeführt 
werden, in der die Schülerinnen und Schüler fremde Positionen beziehen, sich in unterschiedliche Interessenlagen hereinversetzen, kontrovers 
diskutieren und so Methoden- und Urteilskompetenzen erwerben und vertiefen. 
In einer Internetrecherche wird anschließend mit Hilfe von Fallbespielen, die auch die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler betreffen sollen, 
der zentralen Frage der Funktion von Wettbewerb und Wettbewerbsbeschränkungen auch für die Schülerinnen und Schüler selbst nachgegangen 
und auch hier Methoden- und Urteilskompetenzen gestärkt. 
 
 

Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 

 
Sachkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler… 
- analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 
- erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale Strukturen, 

Prozesse, Probleme und Konflikte (SK 2) 
- erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle und Theo-

rien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und Er-
klärungsleistung (SK 3), 

- analysieren exemplarisch Veränderungen gesellschaftlicher Strukturen 
und Lebenswelten sowie darauf bezogenes Handeln des Staates und von 
Nicht- Regierungsorganisationen (SK 5). 

 
Methodenkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erschließen fragegeleitet aus  sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten 

zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche Adres-
saten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interessen der 

Urteilskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler… 
- ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und stellen 

die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber (UK 2), 
- beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische Entscheidun-

gen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressaten und Sys-
temen (UK 4), 

- erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung von 
politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen Strukturen 
und Prozessen unter Kriterien der Effizienz und Legitimität (UK 6). 

 
Handlungskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler… 
- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Spre-

chens und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen dabei 
Verantwortung für ihr Handeln (HK 1), 

- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 
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Autoren (MK 1), 
- werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Daten-

quellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Kor-
relationen und Gesetzmäßigkeiten aus (MK 3), 

- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele 
und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung pas-
sender soziologischer, politologischer und  wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6), 

- ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite  sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11). 

Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situations-
bezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2), 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwis-
senschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertre-
ten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4). 

 
Inhaltsbezug: 

 
Inhaltsfelder: Inhaltliche Schwerpunkte: 

 
IF 1 Marktwirtschaftliche Ordnung 
 

- Ordnungselemente und normative Grundannahmen 
- Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 
- Wettbewerbs- und Ordnungspolitik 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische  
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 
des Lern- und Arbeitsprozesses 

Methoden sowie For-
mate und Formen der 
Leistungsbewertung 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikato-
ren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialbasis 

 
Sequenz 1: Was gefällt uns, was stört uns, was macht uns Angst? - Stärken und Probleme der wirtschaftlichen Entwicklung in der Bundesrepublik Deutsch-
land aus Sicht der Schülerinnen und Schüler 
 

Geht uns die Ar-
beit aus? – Ar-
beitslosigkeit in 
Deutschland 
 
Immer mehr Arme, 
immer mehr Rei-
che? – Soziale 
Ungleichheit in 
Deutschland 
 
Immer schneller, 
immer weiter, im-
mer höher? – In-
novationen und 
technischer Fort-
schritt in Deutsch-
land 
Wohlstand zulas-
ten der Umwelt? – 
Umweltprobleme 
und Umweltlösun-
gen in Deutsch-
land 

Brainstorming/Kartenabfrage: Was 
gefällt uns, was stört uns, was macht 
uns Angst? 
 
Stationenlernen (insbesondere Sta-
tistiken zur möglichen Verallgemei-
nerung der Ergebnisse des Brainst-
ormings) oder 
eigenständige Schülerrecherche zu 
Themen abhängig vom Ergebnis des 
Brainstormings 
 
Diskussion der Ergebnisse 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
Breite Streuung der Mei-
nungen von (grundsätzli-
cher) Kritik am Wirt-
schaftssystem über Zu-
kunftsängste bis hin zu 
optimistischer und zu-
stimmender Grundhal-
tung, teils in Abhängig-
keit von eigenen (familiä-
ren) Erfahrungen 
 
Lernevaluati-
on/Leistungsbewertung: 
Ggfs. Ergebnis der Schü-
lerrecherche und Ergeb-
nispräsentation, Diskus-
sionsbeiträge 

Konkretisierte SK (IF 1): 
• erläutern Chancen der Leistungsfähigkeit des 

Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Wachstum, Innovationen und Produktivitäts-
steigerung 

• erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Konzentration und Wettbewerbsbeschränkun-
gen, soziale Ungleichheit, Wirtschaftskrisen 
und ökologische Fehlsteuerungen 

 
Konkretisierte UK (IF 1): 
• bewerten unterschiedliche Positionen zur Ge-

staltung und Leistungsfähigkeit der sozialen 
Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomische 
Effizienz, soziale Gerechtigkeit und Partizipa-
tionsmöglichkeiten 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
• werten fragegeleitet Daten und deren Aufbe-

reitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussa-
ge- und Geltungsbereiche, Darstellungsar-
ten, Trends, Korrelationen und Gesetzmä-
ßigkeiten aus (MK 3) 

• stellen themengeleitet exemplarisch sozial-

Statistiken zu 
Arbeitslosigkeit, 
Einkommens- 
und Vermögens-
verteilung, Um-
weltbelastungen 
www.destatis.de 
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wissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme 
in ihrer empirischen Dimension und unter 
Verwendung passender soziologischer, poli-
tologischer und  wirtschaftswissenschaftli-
cher Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6) 

• praktizieren im Unterricht unter Anleitung 
Formen demokratischen Sprechens und de-
mokratischer Aushandlungsprozesse und 
übernehmen dabei Verantwortung für ihr 
Handeln (HK 1) 

 
Sequenz 2: Was will die soziale Marktwirtschaft? – Anspruch und Wirklichkeit 
 

Was wollten die 
„Väter“ der sozia-
len Marktwirtschaft 
im Nachkriegs-
deutschland? 
• Wohlstand für 

alle! - Histori-
sche Postula-
te?  

• Ein Mittelweg 
zwischen So-
zialismus und 
freier Markt-
wirtschaft?  

Welche Erfolge 
und Misserfolge 
lassen sich fest-
stellen? 
• Anspruch und 

Wirklichkeit der 
sozialen 
Marktwirtschaft 

Textanalyse von „Klassikertexten“ 
von Erhard bzw. Müller-Armack mit 
Hilfe der Strukturlegetechnik  
 
Arbeitsteilige GA mit abschließender 
Podiumsdiskussion zur Zukunft der 
sozialen Marktwirtschaft 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
Vorkenntnisse aus dem 
Geschichts- und Politik-
unterricht der Sek.I; 
kritische bis zustimmen-
de Haltung ohne präzise 
Vorkenntnisse 
 
 
 
 
Lernevaluati-
on/Leistungsbewertung: 
Textanalyse nach der 
Strukturlegetechnik 
 
Durchführung einer Po-
diumsdiskussion 
 

Konkretisierte SK (IF 1): 
• beschreiben normative Grundannahmen der 

Sozialen Marktwirtschaft in der Bundesrepub-
lik Deutschland wie Freiheit, offene Märkte, 
sozialer Ausgleich gemäß dem Sozialstaats-
postulat des Grundgesetzes 

• erläutern Chancen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Wachstum, Innovationen und Produktivitäts-
steigerung 

• erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Konzentration und Wettbewerbsbeschränkun-
gen, soziale Ungleichheit, Wirtschaftskrisen 
und ökologische Fehlsteuerungen 

• analysieren kontroverse Gestaltungsvorstel-
lungen zur sozialen Marktwirtschaft in der 
Bundesrepublik Deutschland 

 
Konkretisierte UK (IF 1): 
• bewerten die Modelle des homo oeconomicus 

sowie der aufgeklärten Wirtschaftsbürgerin 

Klassikertexte 
von Ludwig Er-
hard und/oder 
Alfred Müller-
Armack, 
Texte zu Positi-
onen zur sozia-
len Marktwirt-
schaft und ihrer 
Zukunft 
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im Laufe der 
Jahrzehnte 

• Ist die soziale 
Marktwirtschaft 
geprägt durch 
ökonomische 
Effizienz, so-
ziale Gerech-
tigkeit und Par-
tizipationsmög-
lichkeiten? 

Wie soll sich die 
soziale Marktwirt-
schaft in Zukunft 
entwickeln? - Kont-
roverse Positionen 
von Gewerkschaf-
ten, Arbeitgeber-
verbände, Parteien 

bzw. des aufgeklärten Wirtschaftsbürgers hin-
sichtlich ihrer Tragfähigkeit zur Beschreibung 
der ökonomischen Realität 

• bewerten unterschiedliche Positionen zur Ge-
staltung und Leistungsfähigkeit der sozialen 
Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomische 
Effizienz, soziale Gerechtigkeit und Partizipa-
tionsmöglichkeiten 

• erörtern Zukunftsperspektiven der sozialen 
Marktwirtschaft im Streit der Meinungen von 
Parteien, Gewerkschaften, Verbänden und 
Wissenschaft 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
• erschließen fragegeleitet aus sozialwissen-

schaftlich relevanten Textsorten zentrale Aus-
sagen und Positionen sowie Intentionen und 
mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und 
ermitteln Standpunkte und Interessen der Au-
toren (MK 1) 

• ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie 
Abstraktionsgrad und Reichweite  sozialwis-
senschaftlicher Modelle (MK 11) 

• entwerfen für diskursive, simulative und reale 
sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien 
Handlungspläne und übernehmen fach-, situa-
tionsbezogen und adressatengerecht die zu-
gehörigen Rollen (HK 2) 

• - nehmen unter Anleitung in diskursiven, simu-
lativen und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung 
mit den Interessen anderer (HK 4) 
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Sequenz 3: Is big beautiful? - Unternehmen zwischen Wettbewerb und Marktmacht 
 

Was habe ich vom 
Wettbewerb? 
 
Wer profitiert all-
gemein vom Wett-
bewerb? - Unter-
nehmer, Arbeit-
nehmer,  
Konsumenten? 
 
Fördert er Innova-
tion und techni-
schen Fortschritt? 
  
Werden Einkom-
men bei Wettbe-
werb  nach Leis-
tung verteilt? 
  
Schaden mir Wett-
bewerbsbeschrän-
kungen und 
Marktmacht? 
 
Wer schützt und 
kontrolliert den 
Wettbewerb und 
warum? 

Internetrecherche: Fallbeispiele zu 
Kartellen, Wettbewerbsbeschrän-
kungen und Fusionen sowie Maß-
nahmen dagegen, insbesondere zu 
Fällen, die für die Schülerinnen und 
Schüler als Konsumenten relevant 
sind 
 

Diagnose-Hypothese: 
Thematisches Neuland 
für die Schülerinnen und 
Schüler, Notwendigkeit 
des Vergleichs  von wirt-
schaftlichem Wettbewerb 
mit ihnen bekannten 
Formen des Wettbe-
werbs (z.B. Sport) 
 
Lernevaluati-
on/Leistungsbewertung: 
Recherche und Auswer-
tung der Fallbeispiele  
 

SK (IF 1): 
• erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des 

Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Konzentration und Wettbewerbsbeschränkun-
gen, soziale Ungleichheit, Wirtschaftskrisen 
und ökologische Fehlsteuerungen 

• erläutern die Notwendigkeit und Grenzen ord-
nungs- und wettbewerbspolitischen staatlichen 
Handelns 

 
UK (IF 1): 
• bewerten unterschiedliche Positionen zur Ge-

staltung und Leistungsfähigkeit der sozialen 
Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomische 
Effizienz, soziale Gerechtigkeit und Partizipa-
tionsmöglichkeiten 

• erörtern Zukunftsperspektiven der sozialen 
Marktwirtschaft im Streit der Meinungen von 
Parteien, Gewerkschaften, Verbänden und 
Wissenschaft 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
• stellen themengeleitet exemplarisch sozial-

wissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme 
in ihrer empirischen Dimension und unter 
Verwendung passender soziologischer, polito-
logischer und  wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6) 

 
 
 
 

 
 
Material: Fallbei-
spiele auf den 
Seiten des Bun-
deskartellamtes: 
www.bundeskart
ellamt.de  
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Sequenz 4: „Souverän“ oder „verhaltensgesteuert“? Die Stellung des Konsumenten in der Marktwirtschaft 
 

Wer bestimmt, was 
produziert wird? 
 

Brauchen wir als 
Konsumenten im-
mer mehr? 
 
Reicht das Geld 
für alle Wünsche? 
 
Werden wir in un-
seren Konsument-
scheidungen be-
einflusst? 
Wer trägt die Ver-
antwortung für 
nachhaltige Pro-
duktion? 

eigenständige Recherche (Gruppen-
arbeit) zu Marketingstrategien,  
 
Fallbeispiele 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
Illusion von Autonomie 
und Souveränität der 
Konsumenten, ggfs. 
auch kritische Konsum-
haltung; grundsätzliche 
Zustimmung zur Nach-
haltigkeit, möglicher-
weise im Kontrast zum 
tatsächlichen Konsum-
verhalten 
 
Lernevaluati-
on/Leistungsbewertung: 
Präsentation der Grup-
penarbeitsergebnisse zur 
Recherche 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- analysieren unter Berücksichtigung von Informa-
tions- und Machtasymmetrien Anspruch und er-
fahrene Realität des Leitbilds der Konsumenten-
souveränität 
Konkretisierte UK (IF 1): 
• bewerten die ethische Verantwortung von 

Konsumenten und Produzenten in der Markt-
wirtschaft 

• erörtern die eigenen Möglichkeiten zu verant-
wortlichem, nachhaltigem Handeln als Kon-
sumenten 

• erörtern das wettbewerbspolitische Leitbild 
der Konsumentensouveränität und das Ge-
genbild der Produzentensouveränität auf dem 
Hintergrund eigener Erfahrungen und verall-
gemeinernder empirischer Untersuchungen 

• beurteilen Interessen von Konsumenten und 
Produzenten in marktwirtschaftlichen Syste-
men und bewerten Interessenkonflikte 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
• analysieren sozialwissenschaftlich relevante 

Situationen und Texte – auch auf der Ebene 
der Begrifflichkeit - im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und 
Interessenlagen (MK 13) 

• - nehmen unter Anleitung in diskursiven, si-
mulativen und realen  sozialwissenschaftli-
chen Aushandlungsszenarien einen Stand-
punkt ein und vertreten eigene Interessen in 
Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

S 255 – 263 „M 
28 bis M 31 
 
Rechercheer-
gebnisse 
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Unterrichtsvorhaben III (Grundkurs, Einführungsphase):  
 

Wer entscheidet über die Politik? – Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten in der Demo-
kratie 

 
Fachdidaktische Idee:  
 
Grundkenntnisse sind eine wesentliche Voraussetzung für die politische Teilhabe. Die Erfahrung hat gezeigt, dass viele Aspekte für Schülerinnen 
und Schüler erst deutlich werden, wenn der Verfassungskontext bekannt ist. Dieser Erkenntnis trägt die vorliegende Sequenz Rechnung. 
 
Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 

Sachkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler… 
- analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 
- erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale Strukturen, 

Prozesse, Probleme und Konflikte (SK 2), 
- erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle und Theo-

rien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und 
Erklärungsleistung (SK 3), 

- stellen in Ansätzen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in gesell-
schaftlichen Prozessen dar (SK 4). 

 
Methodenkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler… 
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch 

auf der Ebene der Begrifflichkeit - im Hinblick auf die in ihnen wirksam 
werdenden Perspektiven und Interessenlagen (MK 13), 

- identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne 
entwickelte Alternativen (MK 14), 

- ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den 
Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Ge-
meinwohl zu stehen (MK 15). 

  

Urteilskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler… 
- ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen 

diesen aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK 1), 
- ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und 

stellen die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber (UK 
2), 

- entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und 
Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren 
abwägend kriteriale selbstständige Urteile (UK 3), 

- beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische Ent-
scheidungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adres-
saten und Systemen (UK 4). 

 
Handlungskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler… 

- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen 
Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse  und über-
nehmen dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK 1), 

- entwerfen für diskursive, simulative (und reale) sozialwissenschaftli-
che Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, si-
tuationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 
2), 

- entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaft-



 

  22 

licher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und 
wenden diese an (HK 3). 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozi-
alwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen an-
derer (HK 4). 

 
 
Inhaltsbezug 
 

Inhaltsfelder: Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2 Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten 
 

- Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie  
- Demokratietheoretische Grundkonzepte 
- Verfassungsgrundlagen des politischen Systems  
- Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie 

NGOs 
- Gefährdungen der Demokratie 

IF 3 Individuum und Gesellschaft - Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 

 
 
Die genannten Themen decken alle vorgeschriebenen konkretisierten Sach- und Urteilskompetenzen für das Inhaltsfeld II und die weiteren über-
geordneten Kompetenzen ab. Der Themenbereich „Politik und Medien“ kann wahlweise im ersten (im Zusammenhang mit „E-Demokratie“) oder 
dritten Unterrichtsvorhaben (Die Rolle der Medien in der Politik) vertiefend behandelt werden. 
 
Folgende Methoden samt Erläuterungen werden in diesem Inhaltsfeld zu den einzelnen Unterrichtsthemen angeboten: Blitzlicht, Modellbildung am 
Beispiel des „Politikzyklus“, Visualisierung, Kurzvortrag, Pro-Kontra-Debatte, Analyse von Wahlprogrammen, Operationalisierung und Indikatoren-
bildung. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Thema/ Problemfragen Fachdidaktische Ideen Methoden sowie Forma-
te und Formen der Leis-
tungsbewertung 

Kompetenzen, zugleich Evalua-
tionsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler… 

Materialbasis  
(in POLITIK GESELL-
SCHAFT WIRTSCHAFT 
SII Einführungsphase)  

Sequenz 1:  Was heißt Demokratie? – Grundlegende Theorien und demokratische Ordnung des Grundgesetzes (Zeitbedarf: ca. 8 Stunden) 

Herrschaft des „Volkes“ 
oder seiner „Vertreter“? – 
Identitäts- und Konkur-
renztheorie der Demokra-
tie 

Vergleichende Gegen-
überstellung der beiden 
Demokratietheorien, 
z.B. ausgehend von ei-
nem aktuellen politi-
schen Konflikt. 

Methode: Visualisierung 
 
Lernevaluation/ Leistungs-

bewertung: Textanalyse 
(z.B. nach der Struktur-
legetechnik) 

• beschreiben und vergleichen 
Entstehungsbedingungen und 
Charakter der beiden grundle-
genden historischen Theorien 
von Demokratie in ihren wich-
tigsten Zielen miteinander (SK 
3); 

• setzen Methoden und Techni-
ken zur Präsentation und Dar-
stellung sozialwissenschaftli-
cher Strukturen und Prozesse 
zur Unterstützung von sozial-
wissenschaftlichen Analysen 
und Argumentationen ein (MK 
9) 

• erschließen fragegeleitet aus 
sozialwissenschaftlich relevan-
ten Textsorten zentrale Aus-
sagen und Positionen sowie 
Intentionen und mögliche Ad-
ressaten der jeweiligen Texte 
und ermitteln Standpunkte so-
wie Interessen der Autoren 
(MK 1) 

S. 24-31 

Was legt das Grundgesetz Gegenüberstellung erar- Methode: Kurzvortrag zur • beschreiben und erörtern die S. 32-49 
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fest? - Grundlegende Ge-
staltungsprinzipien der 
politischen Ordnung (Bun-
desstaat, Sozialstaat, 
Rechtsstaat, Demokratie) 

beiteter Demokratiethe-
orien mit den Regelun-
gen des Grundgesetzes  

 
 

Entstehung und den Rege-
lungen des Grundgesetzes 
 
Lernevaluation/ Leistungs-
bewertung: ggf. Ergebnis 
der Schülerrecherche und 
Ergebnispräsentation 
 

politischen Grundsatzent-
scheidungen des Grundgeset-
zes vor dem Hintergrund der 
historischen Entstehungsbe-
dingungen (SK 2);  

• erläutern die Bedeutung der 
vier grundlegenden Struktur-
prinzipien der politischen Ord-
nung sowie beschreiben wich-
tige Aspekte, Probleme und 
konkrete Beispiele ihrer Aus-
gestaltung in der Verfas-
sungswirklichkeit (SK 2; UK 
4,6). 

• ermitteln Grundprinzipien, 
Konstruktion, Abstraktionsgrad 
sowie Reichweite sozialwis-
senschaftlicher Modelle (MK 
11) 

Sequenz 2: Wie löst man ein politisches Problem? (Zeitbedarf: ca. 10 Stunden) 

Politik und kein Ende? – 
Politik als dynamischer 
Prozess der Problemlö-
sung 

Analyse eines politischen 
Problems mit Hilfe des 
Instruments des Politikzyk-
lus anhand eines aktuellen 
politischen Problems (z.B. 
Mindestlohn, Energiepreis-
regulation) 

Lernevaluation/ Leistungs-
bewertung: Recherche 
und Analyse der Fallbei-
spiele anhand des Poli-
tikzyklus 

• benennen Kriterien und unter-
scheiden die Partei von Inte-
ressenverbänden, Bürgerinitia-
tiven und anderen Organisati-
onen, und erläutern die wich-
tigsten Aufgaben (Funktionen), 
die den Parteien im Parteien-
gesetz zugeschrieben werden 
(SK 2); 

• beschreiben wichtige Entwick-
lungen in der Geschichte des 
Parteiensystems seit 1946 (SK 
2) 

S. 19-23 



 

25 

Wie werden politische 
Probleme in der deutschen 
Demokratie gelöst? – Teil 
1: Institutionelle Lösungs-
wege   

Die Rolle von Bundestag 
und Bundesrat im Ge-
setzgebungsverfahren 

Aufgaben der Parteien in 
Deutschland 

(Mögliche Akzentuierung: 
Fragen nach Krise der 
Parteiendemokratie, 
Parteienspektrum und 
Politikverdrossenheit) 

Methode: Analyse der 
Wahlprogramme 

• beschreiben die Zusammen-
setzung der sechs Staatsor-
gane der BRD und ihre syste-
matischen Beziehungen zuei-
nander (SK 2; UK 6) 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
• beurteilen exemplarisch politi-

sche, soziale und ökonomi-
sche Entscheidungen aus der 
Perspektive von (politischen) 
Akteuren, Adressaten und 
Systemen (UK 4). 

S. 50- 59 

Wie werden politische 
Probleme in der deutschen 
Demokratie gelöst? – Teil 
2: Der  Ruf nach mehr 
„direkter Demokratie“ 

„Volksgesetzgebung“ auf 
Bundesebene – Bele-
bung oder Gefährdung 
der parlamentarischen 
Demokratie?  

 

Methode: Pro-Kontra-
Debatte zur Frage „Sollten 
plebiszitäre Elemente auf 
Bundeseben im Grundge-
setz verankert werden?“ 
 
Lernevaluation/ Leistungs-
bewertung: von Schülerin-
nen und Schülern vorge-
nommene Vorbereitung 
auf die Debatte sowie de-
ren Durchführung; indivi-
duelle Diskussionsbeiträge 

• unterscheiden Verfahren re-
präsentativer und direkter De-
mokratie sowie beschreiben 
mögliche Formen der „Volks-
gesetzgebung“ in Deutschland 
(SK 2); 

• analysieren Argumente für und 
gegen die Einführung von 
Volksentscheidungen auf 
Bundesebene und nehmen 
Stellung in Form einer Pro-
Kontra-Debatte (SK 2; UK 1, 2, 
4, 6). 

• identifizieren eindimensionale 
und hermetische Argumentati-
onen ohne entwickelte Alterna-
tiven (MK 14) 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
• ermitteln in Argumentationen 

Positionen bzw. Thesen und 

S. 60-67 
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ordnen diesen aspektgeleitet 
Argumente und Belege zu (UK 
1), 

• ermitteln in Argumentationen 
Positionen und Gegenpositio-
nen und stellen die zugehöri-
gen Argumentationen antithe-
tisch gegenüber (UK 2) 

Sequenz 3: Ich in der Demokratie – Politische Partizipation Jugendlicher und „E-Demokratie“ (Zeitbedarf: ca. 6 Stunden) 

Wo kann ich mich enga-
gieren? 

Möglichkeiten politischen 
Engagements für Ju-
gendliche 

 
 

Methode: Pro-
jekt/Schülerbefragung zu 
„Jugend und Politik“ 
 
Lernevaluation/ 
Leistungsbewertung: Er-
stellung eines Fragebo-
gens und Auswertung ei-
ner Umfrage nach sozial-
wissenschaftlichen Krite-
rien 

• beschreiben die Möglichkeiten 
des sozialen und politischen 
Engagements von Jugendli-
chen und beurteilen diese im 
Hinblick auf die Bedeutsamkeit 
für ihr eigenes Verhalten (SK 
1,4);  

• erheben fragegeleitet Daten 
und Zusammenhänge durch 
empirische Methoden der So-
zialwissenschaften und wen-
den statistische Verfahren an 
(MK 2); 

• werten fragegeleitet Daten und 
deren Aufbereitung im Hinblick 
auf Datenquellen, Aussage- 
und Geltungsbereiche, Dar-
stellungsarten, Trends, Korre-
lationen und Gesetzmäßigkei-
ten aus (MK 3) 

S. 105-113 

„Ich bin dann mal web“  Möglichkeiten, Chancen 
und Probleme „elektro-
nischer Demokratie“ 

Lernevaluation/ 
Leistungsbewertung: Er-
stellung von Lernpostern 

• beschreiben und erörtern die 
Veränderung politischer Betei-
ligungsmöglichkeiten durch die 

S. 114-123 
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Ausbreitung digitaler Medien 
(SK 1,4); 

• analysieren und erörtern For-
men, Chancen und Risiken 
„elektronischer Demokratie“ 
(SK 4; UK 1) 
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Unterrichtsvorhaben IV (Grundkurs, Einführungsphase):  
 

Gesellschaft: Fessel oder Halt für den Einzelnen? – Wertorientierungen, Sozialisation, Rollenhandeln, Identitäts-
entwicklung 

 
Fachdidaktische Idee:  
 
Die Heranführung der Schülerinnen und Schüler an grundlegende Sozialsationsinstanzen, Identitäts- und Rollenmodelle befähigt sie, das Verhal-
ten von Individuen in sozialen Gruppen einerseits und  die Norm- und Wertgebundenheit der eigenen Zukunftsentwürfe andererseits kritisch zu 
reflektieren. 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 

 
Sachkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler… 
- analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 1),  
- erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale Strukturen, 

und Prozesse, Probleme und Konflikte (SK 2),  
- erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle und Theo-

rien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und Er-
klärungsleistung (SK 3), 

 
Methodenkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten 

zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche Adres-
saten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte sowie Interessen der 
Autoren (MK 1); 

- analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie konti-
nuierliche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissen-
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Me-
dienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven (MK 4); 

- setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozial-
wissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozial-
wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK 9). 

Urteilskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler… 
- ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen diesen 

aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK 1),  
- ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und stellen 

die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber (UK 2),  
- entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und Per-

spektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren abwä-
gend kriteriale selbstständige Urteile (UK 3). 

 
Handlungskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler… 
- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Spre-

chens und demokratischer Aushandlungsprozesse  und übernehmen da-
bei Verantwortung für ihr Handeln (HK 1), 

- entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wenden diese 
an (HK 3), 

- entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien und führen diese 
ggf. innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6). 
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- ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11). 

 
Inhaltsbezug: 

 
Inhaltsfelder: Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3 (Individuum und Gesellschaft) 
 

- Sozialisationsinstanzen 
- Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebunden-

heit 
- Verhalten von Individuen in Gruppen 
- Identitätsmodelle 
- Rollenmodelle, Rollenhandeln und Rollenkonflikte 
- Strukturfunktionalismus und Handlungstheorie 
- Soziologische Perspektiven zur Orientierung in der Berufs- und All-

tagswelt 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 

des Lern- und Arbeitsprozesses 

Methoden sowie For-
mate und Formen der 
Leistungsbewertung 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikato-
ren 

Die Schülerinnen und Schüler … 
Materialien 

 
Sequenz 1: Zukunftsentwürfe und Wertorientierungen von Jugendlichen: Beispiele, Ergebnisse repräsentativer Untersuchungen, eigene Umfrage, Werte und 
Normen 
 

Was bedeutet So-
zialisation und wer 
ist daran beteiligt?  
• Wie wir Teil 

der Gesell-
schaft werden 

• Die Bedeu-
tung der Fami-
lie, der Schule 
und der Grup-
pe der Gleich-
altrigen 

 

• Zukunftsvorstellungen Jugendli-
cher im Hinblick auf deren Frei-
heitsspielräume sowie deren 
Norm- und Wertgebundenheit 
vergleichen 

• unterschiedliche Zukunftsent-
würfe von Jugendlichen sowie 
jungen Frauen und Männern im 
Hinblick auf deren Originalität, 
Normiertheit, Wünschbarkeit 
und Realisierbarkeit bewerten 

 
 

• den Stellenwert verschiedener 
Sozialisationsinstanzen für die 
eigene Biografie bewerten 

• den Stellenwert kultureller Kon-
texte für Interaktion und Kon-
fliktlösung erläutern (S. 136-
161) 

Methode: Übung Le-
bensplanung 
 
Lernevaluation/ Leis-
tungsbewertung:  
• Präsentation von Ar-

beitsergebnissen 
• Analyse der Bedeu-

tung unterschiedli-
cher sozialer Grup-
pen (Familie, Grup-
pe der Gleichaltri-
gen, Schule) für den 
Prozess der Soziali-
sation bzw. der Ich-
Identitätsbildung 

 

Konkretisierte Sach- und Urteilskompetenz (IF 3): 
• beschreiben Zukunftsvorstellungen von Ju-

gendlichen und vergleichen diese mit den ei-
genen (SK 2); 

• erläutern und bewerten die Bedeutung von 
Werten und Normen, Wünschen und Realisie-
rungschancen für das soziale Handeln allge-
mein und für die Entwicklung von Zukunfts-
vorstellungen (SK 2; UK 4). 

• erläutern und erörtern den Begriff Sozialisati-
on und ihre allgemeine Bedeutung für die ei-
gene Persönlichkeitsentwicklung (SK 1,3); 

• erläutern und erörtern im Einzelnen die Be-
deutung der Sozialisationsinstanzen Familie 
und Schule im Hinblick auf ihren jeweiligen 
Stellenwert, ihre spezifische Sozialisations-
leistung und deren Auswirkungen auf die Per-
sönlichkeitsentwicklung und die sozialen Le-
benschancen (SK 2,3); 

• analysieren und beurteilen die Ergebnisse 
eines sozialwissenschaftlichen Experiments 
zum „Gruppendruck“ (SK 3). 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
• erschließen fragegeleitet aus sozialwissen-

Floren (2014), S. 
126-161. 
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schaftlich relevanten Textsorten zentrale Aus-
sagen und Positionen sowie Intentionen und 
mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und 
ermitteln Standpunkte sowie Interessen der 
Autoren (MK 1); 

• werten fragegeleitet Daten und deren Aufbe-
reitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussa-
ge- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten 
aus (MK 3); 

• analysieren unterschiedliche sozialwissen-
schaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, 
Statistiken, Karikaturen sowie andere Medi-
enprodukte) aus sozialwissenschaftlichen 
Perspektiven (MK 4) 

• stellen themengeleitet exemplarisch sozial-
wissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme 
in ihrer empirischen Dimension und unter 
Verwendung passender soziologischer, polito-
logischer und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6); 

• ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie 
Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwis-
senschaftlicher Modelle (MK 11); 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante 
Situationen und Texte – auch auf der Ebene 
der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und 
Interessenlagen (MK 13). 

• entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirt-
schaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer 
Konflikte angemessene Lösungsstrategien 
und wenden diese an (HK 3); 
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• entwickeln sozialwissenschaftliche Hand-
lungsszenarien und führen diese ggf. inner-
halb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6). 

 
Sequenz 2: „Eigenes Leben“ oder „Regieanweisungen der Gesellschaft“? – Rollenhandeln und „Rollentheorie“ 
 

Die „Rolle“ spielt 
eine wichtige Rolle 
– Grundbegriffe 
der Rollentheorie  
 
„Homo sociologi-
cus“ oder „flexible 
Ich-Identität“? – 
„strukturfunktiona-
listisches“ und 
„interaktionisti-
sches“ Rollenver-
ständnis 

• alltägliche Interaktionen und Kon-
flikte mithilfe von strukturfunktio-
nalistischen und interaktionisti-
schen Rollenkonzepten und Iden-
titätsmodellen analysieren 

• Menschen- und Gesellschaftsbil-
der des strukturfunktionalisti-
schen und interaktionistischen 
Rollenkonzepts erörtern 

• das Gesellschaftsbild des homo 
sociologicus und des symboli-
schen Interaktionismus erläutern 

• Situationen der eigenen Berufs- 
und Alltagswelt im Hinblick auf 
die Möglichkeiten der Identitäts-
darstellung und -balance analy-
sieren  

Methode: Analyse von 
Karikaturen 
 
Lernevaluation/ Leis-
tungsbewertung:  
Aufgabengeleitete An-
wendung grundlegender 
Arbeitsschritte der 
Textanalyse, z.B. Analy-
se des Menschen- und 
Gesellschaftbildes im 
Modell des homo socio-
logicus; Präsentation von 
Gruppenarbeitsergebnis-
sen 

Konkretisierte Sach- und Urteilskompetenz: 
• legen dar, unter welchem Aspekt das Konzept 

der sozialen „Rolle“ menschliches Handelns 
betrachtet und zu erklären versucht (SK 3); 

• erörtern Grundbegriffe der „Rollentheorie“ am 
Beispiel der Lehrerrolle und erörtern ihre Be-
deutung (SK 3); 

• arbeiten anhand der Analyse von Alltagssitua-
tionen heraus, wodurch sich das konventionel-
le Rollenkonzept und Gesellschaftsbild des 
„homo sociologicus“ und das der „struktur-
funktionalen“ Theorie von dem des „symboli-
schen Interaktionismus“ unterscheiden (SK 3; 
UK 2); 

• beurteilen die unterschiedlichen Rollenkon-
zepte und Gesellschaftbilder im Hinblick auf 
Handlungszwänge, Handlungs- und Gestal-
tungsspielräume des Einzelnen in der Gesell-
schaft (SK 3; UK 1); 

• erläutern den Begriff der flexiblen „Ich-
Identität“ und die vier Qualifikationen des Rol-
lenhandelns und beurteilen an konkreten Bei-
spielen ihre Bedeutung für eigene Handlungs-
situationen (SK 3). 

 
Übergeordnete Kompetenzen:  
• erschließen fragegeleitet aus sozialwissen-

schaftlich relevanten Textsorten zentrale Aus-
sagen und Positionen sowie Intentionen und 

Floren (2014), S. 
162-185. 
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mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und 
ermitteln Standpunkte sowie Interessen der 
Autoren (MK 1); 

• stellen themengeleitet exemplarisch sozial-
wissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme 
in ihrer empirischen Dimension und unter 
Verwendung passender soziologischer, polito-
logischer und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6); 

• setzen Methoden und Techniken zur Präsen-
tation und Darstellung sozialwissenschaftli-
cher Strukturen und Prozesse zur Unterstüt-
zung von sozialwissenschaftlichen Analysen 
und Argumentationen ein (MK 9). 

 
Sequenz 3:  Wie gestalte ich mein zukünftiges Leben? – Entwicklungsaufgaben im Jugendalter und Probleme der Identitätsentwicklung 
 

Entwicklungsauf-
gaben als alters-
bezogene Erwar-
tungen der Gesell-
schaft 
 
Was bin ich? Was 
will ich sein? Wo-
ran soll ich mich 
orientieren? – 
Probleme der 
Identitätsentwick-
lung 

• die Bedeutung normativ prägen-
der sozialer Alltagssituationen, 
Gruppen, Institutionen und me-
dialer Identifikationsmuster für 
die Identitätsbildung von Mäd-
chen und Jungen bzw. jungen 
Frauen und Männern erläutern  
 

• die Bedeutung der kulturellen 
Herkunft für die Identitätskon-
struktion von jungen Frauen und 
jungen Männern erläutern 

 
• unterschiedliche Identitätsmodel-

le in Bezug auf ihre Eignung für 
die Deutung von biografischen 
Entwicklungen von Jungen und 
Mädchen auch vor dem Hinter-

Lernevaluation/ Leis-
tungsbewertung: kriteri-
enorientierte Analyse 
von Fallbeispielen; Zu-
kunftswerkstatt 
 

Konkretisierte Sach- und Urteilskompetenz: 
• erläutern und erörtern, vor welchen Aufgaben 

und Erwartungen sich Jugendliche im Hinblick 
auf die zukünftige Entwicklung ihres Lebens in 
der Gesellschaft gestellt sehen (SK 1); 

• erläutern und erörtern, inwiefern die Chancen 
für die Gestaltung des zukünftigen Lebenswe-
ges ungleich verteilt sind und welche Chancen 
und Probleme in dieser Hinsicht mit dem Pro-
zess der Individualisierung verbunden sind 
(SK 1,2,5); 

• beurteilen unterschiedliche, auch medial ge-
prägte Identitätsmodelle, insbesondere im 
Hinblick auf die berufliche und familiäre Le-
bensplanung, und  beurteilen auch unter ge-
schlechtsspezifischen Aspekten (SK 2); 

• erläutern und erörtern spezifische Probleme 
der Identitätsentwicklung Jugendlicher mit 

Floren (2014), S. 
186-201). 
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grund der Interkulturalität beur-
teilen 
 

Migrationshintergrund (SK 1, 2, 4); 
• charakterisieren und bewerten „Sackgassen“ 

der Identitätsentwicklung (SK 1). 
• erschließen fragegeleitet aus sozialwissen-

schaftlich relevanten Textsorten zentrale Aus-
sagen und Positionen sowie Intentionen und 
mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und 
ermitteln Standpunkte sowie Interessen der 
Autoren (MK 1); 

• stellen – auch modellierend – sozialwissen-
schaftliche Probleme unter wirtschaftswissen-
schaftlicher, soziologischer und politikwissen-
schaftlicher Perspektive dar (MK 8); 

• ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie 
Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwis-
senschaftlicher Modelle (MK 11) 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante 
Situationen und Texte – auch auf der Ebene 
der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und 
Interessenlagen (MK 13). 

 
Übergeordnete Kompetenzen:  

• entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirt-
schaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer 
Konflikte angemessene Lösungsstrategien 
und wenden diese an (HK 3). 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit 

Passung:  
Ausgehend von den eigenen Vorstellungen und der Alltagspraxis der Schülerin-
nen und Schüler werden mit ihnen gemeinsam die darin enthaltenen verdeckten 
sozialwissenschaftlichen Tiefendimensionen mit Hilfe inhaltsfeldbezogener inhalt-
licher und methodischer Konzepte des Faches erarbeitet. Sie erwerben auf diese 
Weise sozialwissenschaftliche Bildung (KLP S. 10). Sach-, Methoden-, und Ur-
teilskompetenz münden ein in eine sozialwissenschaftlich entwickelte Hand-
lungskompetenz, als aktuelle und zukünftige fachliche Unterstützung bei der 
Übernahme der entsprechenden Bürgerrollen und deren lebendige Ausgestal-
tung. In den vielfältigen diskursiven, simulativen und realen Handlungssituationen 
des Unterrichts werden diese Kompetenzen wirksam. 
 
Unterrichtstransparenz und Selbstregulativität: Den Grundsätzen politischen 
Lernens entsprechend ist das fachliche und/oder politische Problem gekoppelt an 
eine konkrete Problemperspektive/ ein Erkenntnisinteresse der Schülerinnen und 
Schüler. Das Thema des Unterrichts verklammert diese beiden Perspektiven. 
Das entspricht dem Prinzip der Selbstorganisation und der wachsenden Über-
nahme der Verantwortung für den Lehr-Lernprozess durch die Schülerinnen und 
Schüler. 

 
Schülerinnen und Schüler sind nach Möglichkeit aktive Mitgestalter, sei es bei 
der Entdeckung und Formulierung von Problemen, bei der Auswahl von geeigne-
ten Lernumgebungen, bei der Materialsichtung und -analyse und der Formulie-
rung von Ergebnissen, bei der Urteilsbildung und praktischen Handlung und der 
Evaluation des Unterrichts. 
 
Sozialwissenschaftliches Lernen: Demokratisches Lernen findet auch im Un-
terricht statt.  
„Demokratisches Sprechen“ im Unterricht bedeutet insbesondere das Einhalten 
folgender Regeln: 
 

• Die Beteiligten hören dem jeweils Sprechenden aktiv zu.  

• Die Kommunikation ist "freundlich": Gegenseitige Abwertung verbaler und 
nonverbaler Art wird nicht akzeptiert. Kritik wird konstruktiv geübt.  

• Die Aussagen der einzelnen Diskursbeteiligten beziehen sich – wenn immer 
möglich – aufeinander, sodass sich eine Diskussion, ein Diskurs entwickeln 
kann. 

 
Durch unterschiedliche Methoden werden diese Ziele eingeübt und gefestigt. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung 

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 ADO, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 
des Kernlehrplans Sozialwissenschaften und Sozialwissenschaften/Wirtschaft 
hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen 
Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen jene Anforde-
rungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgrup-
penmitglieder dar, die die Einhaltung der o.g. rechtlichen Vorgaben sichern. Be-
zogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Fol-
geabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Diese Verabredungen der Fachkonferenz sollen mehrere Ziele abdecken: 
 

• Einhaltung der Verpflichtung zur Individuellen Förderung gem. ADO § 8,1 

• Sicherung der Vergleichbarkeit von Leistungen 

• Sicherung von Transparenz bei Leistungsbewertungen 

• Ermöglichung von Evaluation der Kompetenzentwicklung und des Standes 
der Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler als Rückmeldungen für die 
Qualität des Unterrichts und die Beratung und Förderung der Schülerinnen 
und Schüler. 

 
 
Verbindliche Absprachen zur Evaluation des Unterrichts und zur individuel-
len Förderung:  
 

• Verlauf und die Qualität des Unterrichts sowie die Ergebnisse der allgemei-
nen Kompetenzentwicklung sind Gegenstand der Erörterung in den Kursen, 
mindestens aber jeweils nach Abschluss eines Unterrichtsvorhabens. Dazu 
werden als Evaluationsformen eingesetzt, u. a.: 
- Kompetenzraster 
- Evaluationszielscheiben 
- Blitzlichter 

• Der Unterricht sorgt im schriftlichen Bereich und im Bereich der sonstigen 
Mitarbeit für den Aufbau einer immer komplexer und zugleich sicherer wer-
denden Methoden- und metakognitiven Kompetenz. Er unterstützt damit die 
Selbstkompetenzen der Lernenden. U.a. erwerben sie die Fähigkeit, ihre ei-
genen Stärken und Noch-Schwächen zu erkennen, sich selbst Ziele zu set-
zen und ein eigenes lernverstärkendes Selbstkonzept zu entwickeln. 

• Leistungsrückmeldungen mündlicher und schriftlicher Form nehmen immer 
auch Bezug auf die individuellen Ressourcen und zeigen individuelle Wege 
der Entwicklung auf (KLP. S. 78). 
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• Um möglichst viele individuelle Zugänge zum Zeigen von Kompetenzentwick-
lung zu ermöglichen, berücksichtigt die Leistungsbewertung die Vielfalt unter-
richtlichen Arbeitens (KLP, S.80). 

• Zur Beratung und Förderung suchen Lehrerinnen und Lehrer immer wieder 
passende Situationen auf, z.B.: 
- Herausnehmen einzelner Gruppen bzw. Schülerinnen und Schüler in 

Gruppenarbeitssituationen oder längeren individuellen Arbeitsphasen, 
- Individuelle Beratung außerhalb der Unterrichtsöffentlichkeit nach Bedarf 

und nach Leistungsbewertungssituationen. 
 
 
Verbindliche Absprachen zur Sicherung der Vergleichbarkeit von Leistun-
gen:  
 

• Leistungsbewertung ist kompetenzorientiert, d.h. sie erfasst/berücksichtigt 
unterschiedliche Facetten der 
- Sachkompetenz 
- Urteilskompetenz 
- Methodenkompetenz und 
- Handlungskompetenz. 

• Alle vier Kompetenzbereiche sind bei der Leistungsbewertung angemessen 
zu berücksichtigen (KLP, S.78). Bezugspunkte der Leistungsbewertung sind 
die Kompetenzformulierungen des Kernlehrplans in allen vier Kompetenzbe-
reichen.  

• Für die schriftlichen Klausurleistungen (für die  Facharbeiten spezifisch) wird 
ein Kompetenzraster erstellt, das gemäß dem Vorbild des Zentralabiturs ge-
staltet ist. Schülerinnen und Schüler erhalten so mit der individuellen Positiv-
Korrektur der schriftlichen Arbeiten verbindlich auch inhaltlich und methodisch 
nachvollziehbare Kriterien, an denen sie ihren jeweiligen individuellen Kom-
petenzstand messen können. 

 
 
Verbindliche Absprachen zur Herstellung von Transparenz:  
  

• Zu Beginn eines Halbjahres werden Schülerinnen und Schüler über anste-
hende Unterrichtsvorhaben informiert. 

• Der sozialwissenschaftliche Kompetenzbegriff und seine Kompetenzbereiche 
werden geklärt. Die Schülerinnen und Schüler werden explizit darüber infor-
miert, dass alle vier Kompetenzbereiche zu entwickeln und bei der Leis-
tungsbewertung angemessen berücksichtigt werden. 

• Es wird mit ihnen geklärt, welche Leistungssituationen und -möglichkeiten der 
Unterricht enthalten wird. 

• In der Qualifikationsphase bekommen Schülerinnen und Schüler mit Erläute-
rung der jeweiligen Relevanz zudem in der Anfangsphase des Unterrichts: 
- eine Übersicht über die Zentralabitur-Operatoren, 
- eine Übersicht über die Inhaltsobligatorik des Zentralabiturs Sozialwis-

senschaften. 
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• Die „Grundsätze“ der Fachkonferenz der Schule sind öffentlich. Sie werden 
Schülerinnen und Schülern zu Beginn des Unterrichts bekanntgegeben. 
 

Instrumente der Leistungsüberprüfung: 
 
Leistungsbewertung berücksichtigt 

- ergebnis- wie auch  prozessbezogene,  
- punktuelle wie auch kontinuierliche und 
- lehrergesteuerte wie auch schülergesteuerte 
- schriftliche und mündliche Formen. 

 
Die Palette von Handlungssituationen und -überprüfungsformen und die Vielfalt 
praktischer Methodenkompetenzen bietet eine Fülle von verschiedenen Anlässen 
für die Erhebung von Kompetenzentwicklung und -ständen. Diese werden von 
den Lehrerinnen und Lehrern und den Schülerinnen und Schülern vielfältig und 
flexibel genutzt (KLP S. 81/82). Darüber hinaus gibt es schulspezifische Verab-
redungen. 
 
Im Fach Sozialwissenschaften am Joseph-König-Gymnasium ist jede Schüle-
rin/jeder Schüler gehalten: 

• als „Berichtigung“ zu schriftlichen Arbeiten eine Selbsteinschätzung zu den 
jeweiligen Ergebnissen der schriftlichen Arbeit zu verfassen, die die eigenen 
Arbeits- und Entwicklungsbedarfe beschreibt, 

• bei Bedarf zur Vorbereitung auf das Zentralabitur mit anderen Schülerinnen 
und Schülern eine arbeitsfähige Gruppe zu bilden, die mit Unterstützung der 
Lehrerin/des Lehrers anstehende Fragen selbstständig wiederholend erarbei-
tet, 

• im Unterricht mit zunehmender Selbstständigkeit moderierende Rollen zu 
übernehmen. 

 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Floren, Franz Joseph: Politik – Gesellschaft – Wirtschaft. Sozialwissen-
schaften in der Oberstufe. Band 1 (Einführungsphase). Schöningh. Pader-
born: 2014. 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergrei-
fenden Fragen  

Die Befähigung zur mündigen Teilhabe und die Unterstützung, Mitverantwortung 
für die gemeinsamen Angelegenheiten zu übernehmen, strebt der Fachbereich 
Gesellschaftswissenschaften auch in außerunterrichtlichen Projekten an.  

• z.B. Teilnahme am Jugendparlament 

• Fahrt nach Düsseldorf (Vertreter NRWs im Rat der Regionen) 

Das Joseph-König-Gymnasium verfügt über ein profiliertes Konzept zur Berufs-
orientierung, das von zwei Studien- und Berufswahlkoordinatoren getragen wird 
und das in der Sekundarstufe II Besuche an der Universität Münster vorsieht. Die 
Berufsorientierung wird durch das Betriebspraktikum in der EF sowie die darauf 
bezogene Unterrichtsreihe unterstützt.  

Das Fach Sozialwissenschaften teilt sich mit anderen Gesellschaftswissenschaft-
lichen Fächern einen Fachraum, der über ein Whiteboard verfügt. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

 
Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. 
Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz 
(als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung 
des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der 
Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instru-
ment einer solchen Bilanzierung genutzt. 

 
Kriterien Ist-Zustand 

Auffälligkeiten 
Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer 
(Verantwortlich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz     

Stellvertreter     

Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammati-
schen fächerübergreifenden Schwer-
punkte) 

    

Ressourcen     

personell Fachlehrer/in     

fachfremd     

Lerngruppen     
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Lerngruppengröße     

…     

räumlich Fachraum     

Bibliothek     

Lernwerkstatt     

Raum für Fachteamarb.     

…     

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke     

Fachzeitschriften     

Arbeitsschwerpunkt(e) SE     

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig      

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

Fortbildung     

Fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifender Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     
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